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ELEFANTEN-Treffen 1976
Es war in d e n vergangenen Jahren kein Problem,

spätestens im November d e n Te r m i n f ü r das

nächste ELEFANTEN ‐Tre f fen u n t e r Dach u n d

Fach z u b r i n g e n . Sicher gab e s ü b e r d e n einen
oder anderen P u n k t Diskussionen m i t d e n Leu ten
v o n der Nürburgr ing ‐Gese l lschaf t o d e r m i t d e r

Forst‐ u n d Polizelvervvaltung. Es ist uns aber

Immer gelungen, eine für alle Seiten akzeptable
Ein igung zu erreichen.

im Laufe dieses Jahres sind aber von Kreisen,
denen das Tr e f f e n schon immer ein S te in des
Anstoßes war, d ie Landratsämter sowie einige
P o l i t i k e r ,  d a h i n g e h e n d  b e e i n fl u ß t  w e r d e n ,  d i e

ELEFANTEN-TreffenBehörden sol l ten das
kurzerhand verbieten!

Insbesondere ein ige Herren der Polizei, d ie d o c h
früher bis a u f d ie unvermeidlichen Unfä l l e keine
Probleme m i t d e r e igen t l i chen Verans ta l t ung

hat ten , zählen heute zu d e n ei f r igsten Befürwor ‑

t e r n eines Verbotes.

Daß sich diese Herren dami t selbst ein w e n i g

rühmliches Zeugnis ausstellen, ist ihnen w a h r ‑

scheinlich noch gar n ich t aufgegangen. D e n n um

die O r d n u n g a u f d e m Gelände des Nüburgr lngs ,

einschließlich Spo r tho te l , brauchte sich d ie Poli‑
zei n i c h t zu bemühen. Dafür s o r g t e bisher I m m e r
noch der BVDM. Daß dennoch zwei oder drei
L a m p e n u n d Fensterscheiben sowie ein paar
Tische aus d e r Ze i t de r Grundste in legung f ü r den
R i n g zu Bruch g ingen, hätte e in Einsatz von
Polizeikräften n icht n u r n ich t verhindert, son‑

d e r n wahrscheinlich wäre d a n n der g r o ß e H u n d
e r s t r i c h t i g losgelassen worden .

E in Grund f ü r d ie H a l t u n g de r Polizei-Oberen
könnte lener bedauerliche Unfa l l sein, der sich
am Samstag -Abend des diesjährigen Tre f fens

z u t r u g . A u f d e r B 4 2 1 war e in junger Mann,
z ieml ich angetrunken, vor einen PKW gelaufen
u n d dabei so schwer verletzt werden , daß er auf
d e m Tr a n s p o r t nach Adenau verstarb.
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Es k a m daraufhin zu einigen Ausschre i tungen v o n
Leu ten aus den uml iegenden Ze l tp lä tzen gegen

vorbeikommende A u t o f a h r e r u n d gegen d ie
Polizeistreife, d i e d e n U n f a l l aufzunehmen h a t t e .

Das alles spielte sich außerhalb des Strecken ‑

geländes ab u n d e n t z o g sich somi t auch der Ein‑
fl u ß m ö g l i c h k e l t u n d Ve r a n t w o r t u n g des BVDM.

N u n sollte d e r Polizei sehr w o h l bekann t sein,
daß es da, wo so viele Menschen zusammen‑
k o m m e n , wo obendrein rech t fl e i ß i g g e t r u n k e n

w i r d , immer zu A n h ä u f u n g von Konfl ik ts to f f
k o m m e n kann. D a s is t au f einer Dorfklrchweih
n ich t anders als au f d e m Oktober fest , das g i l t

be i g roßen Rennverans ta l tungen im Sommer
genauso, w ie für das ELEFANTEN-Treffen.

T u t u n s leid, aber für d ie öffentl iche O r d n u n g

außerhalb geschlossener Räume u n d u m g r e n z t e r

Gelände is t n u n mal die Polizei zuständig. Ebenso
fü r d e n Verkehr a u f den Straßen außerhalb des

Rings. D ie ungefähre Zahl d e r Tei lnehmer ist so
w e n i g Geheimnis, w ie d ie Tatsache, daß eine
Menge A l k o h o l konsumiert w i rd . Ein voraus‑
schauender Poiiezlchef w i r d sich darauf einstellen
u n d die entsprechenden Kräf te anfordern u n d
einteilen. D a ß so etwas g e h t , beweisen an jedem
Wachenende große Spor tveransta l tungen, d ie

auch allerhand Brisanz in sich b e r g e n .

Eine andere Interessengruppe s t i m m t das traur ige

Lied vom Waldfrevel an. Sicher is t es schade um
jeden unnü tz abgehackten Baum. Wo aber dle
Förster einen der Holzklauer erwischen, dar f er
nach Z a h l u n g einer lächerlich geringen B u ß e

seinen B a u m mi tsch leppen. Schlechte Beispiele
verderben bekanntlich g u t e Sitten. Schon vor
Jahren haben w i r zusammen m i t d e r R ing ‑
Ve r w a l t u n g u n d d e n Forst ieuten dafür gesorgt ,

daß eine n ich t ger inge Menge an Feuerholz heran‑
geschafft wurde. Da das aber niemals langte,

m u ß eben noch mehr Holz herbei. Schließlich
kann man schon nach d e r letzten Rennveran‑
s ta l tung im Herbst damit anfangen.



S t a t t dessen streiten sich n o c h je tz t die Advoka‑
t e n darüber, w e r f ü r d ie il legale Holzbeschaffung
während des letzten Treffens zu belangenwäre.
So l l man darüber weinen oder lachen?

Einen „Veranstaiter" im iuristischan Sinne h a t
es fi i r das ELEFANTEN-Treffen n o c h nie gege‑

ben. Al le Versuche, den B V D M in die Rolle des
Veranstalters zu drängen, haben w i r bisher ab‑
wehren können. Jetz t w i rd diese F o r d e r u n g

erneut an uns herangetragen. Wir wollen darüber
m i t uns reden lassen, wenn die folgenden Voraus‑
s e t z u n g e n gegeben sind: a) der Veranstalter ist
nur zuständig für ein genau abgegrenztes Gebiet
innerhalb des Geländes des
b) innerhalb dieses Gebietes erhalten w i r das

Nürburgringes,

absolute Hausrecht.

Das hat zur Fo lge : w i r können zulassen was u n d
wen w I r wo l len ; w i r können laden m i t d e n
uns geeignet erscheinenden Mit te ln aus d e r
Veranstaltung entfernen, de r die v o m Veranstal‑
t e r aufzustellenden Regeln n ich t anerkennt. Wi r
können nicht für das verantwortlich g e m a c h t

werden, was sich außerhalb des Verans ta l t ungs ‑

Geiändes abspielt .

Vorausse tzung Ist aber ein B V D M - O r d n u n g s ‑

dlenst, d e r mindestens die doppelte Anzahl von
Leuten erfordert als bisher, und der noch besser
u n d straffer organisiert u n d ge führ t werden m u ß l
Mal ganz klar gesagt : jedes B V D M - M i t g l i e d ,
welches z u m ELEFANTEN-Treffen k o m m t , h a t
sich fü r eine begrenz te Zeit f ü r bestimmte A u f ‑
gaben zur Ver fügung zu halten. Das darf i ch woh l
verlangen Im Namen derjenigen, für die das
ELEFANTEN-Treffen schon seit X Jahren ke in
fröhliches Wiedersehensfest m i t alten Freunden,
sondern harte Maloche ist i

D e n Landesverbänden gehen in den nächsten
Ta g e n Unter lagen für die Me ldung von Teilneh‑
m e r n aus ihren Reihen zu. E inze imi tg i ieder,

deren Mitarbeit uns ebenfalls sehr wi l lkommen
ist, melden sich d i rek t ‐ am besten p e r Post‑
karte, m i t evtl. Zeltwünschen ‐ bei Heinz Sauer‑
land, 4182 Uedem, Mosterstraße 22.

N u n n o c h z u m Termin. Richten Sie sich a u f
Februar ein. Gute Aussichten bestehen f ü r d e n
5 . ‐ 8 . oder f ü r den 12.‐15.2.1976. D e r endgül‑

t i g e Termin, d e r auch eine ode r gar zwei Wochen
später l iegen kann, w i rd in der Motorrad-Fach‑
presse, sowie zusätzlich d e n Landesverbänden p e r

Rundschreiben bekanntgegeben. W i l l y Reuter

Nachsatz: Da rief kürzlich ein Gastwirt aus d e r

U m g e b u n g des Rings an, de r aber nicht g e n a n n t

sein wollte. E r u n d seine K o l l e g e n wären unbe ‑
d i n g t für das ELEFANTEN‐Treffan. Der Landrat
k ö n n e was erleben, wenn d e r das Tre f fen ver‑
bieten würde! U n d gewisse Leute sollten sich
wegen d e r paar wurmst ich igen Tische, d ie zu

Bruch g e g a n g e n seien, hieß nicht aufregen.
Branchenkundige hät ten aus d e m zuverlässig

geschätzten Umsatz fü r das Unternehmen einen
Reinverdlenst von DM . . . . (h ie r n a n n t e d e r

Mann eine ziemlich hohe fünfste l l ige Z a h l )

er rechnet" H B



In der letzten Ausgabe brachten wir ein Bild dieser Maschine von vorn ‐ Sie erinnern
sich: der BMW-König-Verschnitt.
Die Seitenansicht lässt schon mehr erkennen. Der Vierzylinder-Zweitakt-Boxer
macht sich garnicht schlecht in dem Rahmen. Der Kühler mit dem langen Wasser‑
schlauch zum Motor wirkt noch sehr provisorisch. Auch der Übergang zum Getriebe
ist formal bestimmt noch zu verbessern . Das würde sich in einer Serienfertigung
ohne große Schwierigkeiten ausbügeln lassen.
Aber keine trügerische Hoffnung! Eine König-BMW kommt bestimmt nicht.

Foto: Briel



Jahreshauptversammlung 1975

In d e r E in ladung zu r Jahreshauotversammiung
( B A L L H U P E Nr. 3 /75 ) wurde die Erwar tung
auf eine Rekordbetei l igung ausgesprochen. Dieses
Ziel wurde vielleicht knapp verfehlt, aber alle,
die nach Görsroth gekommen waren, haben es
m i t Sicherheit n icht bereut.

D e r U T M C hat te sich sehr viel Mühe gegeben,

seinen Gästen einen wirk l ich angenehmen A u f ‑
enthalt zu bieten. Die Mehrzweckhalle w a r für
diese Veransta l tung ebenso ideal, wie im Vor jah r
die S c h ü t z e n h t h i n Stemel. U n d w ie i m Vo r ‑
jahr w a r auch diesmal das Wetter wieder v o n
bester Qual i tät .

M i t nur geringer Verspätung eröffnete der Vo r ‑
sitzende des U T M C , Hans Schäfer, als Gastgeber
die Versammlung. A u s dem anschließenden
Ber icht des 1. Vorsitzenden, Horst Briel, w a r das
Pro jekt einer Motorradfahrer-„Fahrschule"
besonders interessant. Angesichts der m i t Sicher‑
hei t zu erwartenden Erhöhung der Versicherungs‑
tarife ( w i r berichten an anderer Stelle über dieses
T h e m a ) sind Maßnahmen zur Erhöhung d e r Ve r ‑
kehrssicherheit besonders w i c h t i g u n d lohnend.
Ein Weg in diese Rich tung ist die Schu lung der
Motorradfahrer zur besseren Maschinenbe‑
her rschung u n d zu verkehrsgerechtem Verhalten.
Es m u ß In diesem Zusammenhang erwähnt wer‑
den, daß diese Fortb i ldungsmögl ichkei t kein
Gedankenspiei mehr Ist, sondern daß inzwischen
eine Reihe von Gesprächen über geeignete Objek ‑
te s te t tge funden haben. Als Leiter des Unter‑
nehmens wurde ein Mann gewonnen, de r nicht
n u r e in erfahrener Fahrleher ist, sondern auch
seit vielen Jahren einen g u t e n Namen als aktiver
Motorradsport ler hat.

U m jedem I r r t u m v o r z u b e u g e n : e s werden keine
Führerscheinkurse abgehalten u n d d e n bestehen‑
d e n Fahrschulen wird keine Konkurrenz gemacht i

D e n n selbst wenn ‐ was wi r ohne weiteres
voraussetzen ‐ ein Fahrlehrer bei der Ausb i l dung

zur Klasse 1 im Rahmen seiner Mög l i chke i ten das
beste t u t , k a n n er unmög l i ch seine Fahrschüler als
„ge ie rn te " Motorradfahrer entlassen. Er m u ß
sich, schon m i t Rücksicht auf seine Existenz, da ‑
rauf beschränken, daß dar Mann die theoreti‑
sche u n d prakt ische Führerschelnprüfung besteht.

Geschäftsführer Hors t Orlowskl stellte dann d ie
seit der letzten Jahreshauptversammiung neu
h inzugekommenen Landesverbände vor: die
Motorradfreunde K ö l n ‐N o r d , die Elfantrelber
Saar, d e n Motorredclub Mösslngen, den LV Mark‑
gräfier Land u n d den LV Schwarzwald‐Boden‑
sse. Er gab ferner bekannt , daß d e r bisherige LV
Porta-Westfalica z u m Jahresende aus d e m B V D M
ausscheiden wird.

Für die nun anstehendenVorstandswahlen wurde
Hans Schäfer zum Versammlungsle i ter e r n a n n t .
D e m alten Vorstand wurde von der Versamm‑

l u n g Ent las tung erteilt.

D e r neue Vorstand setz t sich wie f o l g t zusammen:
1. Vorsitzender Hors t Brie!
2. Vorsitzender Wi l l y Reuter und Heinz Saue'r‑

land
1. Geschäftsführer Horst Orlowski
2. Geschäftsführer Friedrich-Wilhelm Sprenger

Günter Wu t t k e
B u n d e s p o r t w a r t Klaus-Werner Buchwald

Volker Lefevre u n d Fried‑
helm Feld

Schatzmeister

Kassenprüfer



Nach der Vorstandswahl wu rde die Neufassung
des Entwur fes d e r BVDM ‐Sa tzung , wie e r i n de r

letzten B A L L H U P E abged ruck t wa r, zur Deba t t e

gestellt. Die meisten Punkte wurden ohne Dis‑
kussionen m i t g roßer Mehrhei t verabschiedet.

D e r 5 8 des Entwurfes w u r d e dah ingehend erwei‑
t e r t , daß Ehefrauen v o n Mi tg l iedern fü r Ihre
eigene M i t g l i e d s c h a f t n u r d e n halben Jahresbei‑
t r a g zu zahlen haben. Abge iehn t w u r d e d e r
A n t r a g , diese Ermäßigung auch auf Schüler,
Lehr l inge u n d Studenten auszuweiten. in gehei‑
mer A b s t i m m u n g mußte auch über die Beitrags‑

f re ihe i t von Wehr- u n d Ersatzdienstielstenden
entschieden werden. Das Ergebnis w a r relativ
k n a p p : 71 S t i m m e n dafür, 55 dagegen. Es bleibt
also bei einem Jahr Bei t ragsfre ihei t w ä h r e n d des

Dienstes.

D ie restlichen Punkte des Entwur fes gingen wie‑
d e r überwiegend ohne Debat te u n d Ä n d e r u n g s ‑

vorschläge über die Bühne. D i e S a t z u n g k a n n
also in der in Görsroth beschlossenen Fassung in
K ra f t t re ten .

Es f o l g t e die Ehrung d e r Siegeraus d e m T o ur is t ik ‑
Wet tbewerb 1974 u n d d e m erstmals im Vo r j a h r

durchgeführ ten Wettbewerb fü r n ich tgenehmi ‑

gungspflicht ige Spor t ve rans ta l t ungen . Gün te r

Wu t t k e u n d K . W. Buchwald hat ten eine Menge

Hände zu schütteln u n d schöne Preise zu ver‑

teilen.

D e r offizielle Te i l de r Hauptveransta l tung w a r
dami t erfreulich f r ü h beendet. Der UTMC-Vo r ‑
s tand g a b d a n n die Klassensieger d e r anläßlich
des Bundestreffens ausgeschriebenen Zielfahrt
bekannt .

Fle ißlge Helferinnen hat ten unterdessen die Lose
f ü r die Tombo la u n t e r s Vo lk g e b r a c h t . Das fie l
n ich t schwer, denn die Menge d e r a u f de r Bühne
präsent ier ten Gewinne garant ier te einen fl o t t e n
Absatz. Zügig, w ie vorher die Tagesordnung, wur ‑
den n u n auch die Gewinne ausgerufen. Da es sich
überwiegend um nützl iche D inge handelte, w a r
m a n allseitszufrieden.

Die schöne Taunusiandschaft u n d das p räch t i ge

Wet te r t r u g e n m i t dazu bei, daß w o h l alle, d ie in
Görsroth waren, das Bundestreffen 1975 in
angenehmer Erinnerung behalten werden. D e m
U T M C gebühr t ein besonders herzlicher Dank. Er
h a t m i t de r Ausr ichtung der Jahreshauptversamm‑

l u n g bewiesen, daß nicht d ie Anzahl d e r M i t ‑
gl ieder, sondern deren Einsatzfreude entschei‑
d e n d f ü r den Geist eines Motorrad‐Clubs ist. r

Neuer Landesverband in der Rhein‑
Main-Ecke

Die MOTORRADFAHRERFREUNDE MAIN ‑
SPITZE 1973 haben sich d e m B V D M angeschlos‑

sen. Vorsitzender ist H e r r O t t o Sediatschek,
6094 Bischofsheim.
de r „Darmstädter H o f ”

im At t i ch 8. Club loka i ist
in Bischofsheim. D o r t

versammeln sich unsere Freunde jeden Dienstag ‑

Abend.
Wir heißen die M O T O R R A D F R E U N D E MAIN ‑
SPITZE rech t herzlich im B V D M wil lkommen
u n d f reuen uns auf eine lange u n d fruchtbare
Zusammenarbeit.



EARLS COURT LONDON MOTORCYCLE SHOW

Die Zeit v o m 30. A u g u s t bis 4 . S e p t e m b e r

1975 war von ein igen engl ischen Fachzeitun‑
gen ais „Woche des Motorrades” p r o k l a m i e r t

werden . Nach vier jähr iger U n t e r b r e c h u n g ö f f ‑

n e t e während dieser Zei t d ie einst so bekannte
EARLS C O U RT Motorradschau wieder ihre
To r e .

We r a m M i t t w o c h d e n 3 . S e p t e m b e r, also einen
T a g vor d e m Ende der Schau nach London kam,
erhielt gle ich einen nachha l t igen Eindruck v o m
eng l i schen Mls-Management, welches sich an‑

scheinend nlch_t n u r a u f die Motorradlndustr ie
beschränkt. Es w a r fü r einen A u s w ä r t i g e n näm ‑

l i ch eln Kunststück, das Ziel seiner Wünsche zu
entdecken.

Nachdem Ich d e n Londoner Stadt te i l Earls C o u r t

rech t schnell g e f u n d e n hat te ‐ t r o t z eines Stad t ‑

plans der „hand l l chen” G r ö ß e 120x90 cm ‐ - fo lg ‑
t e ich einem Pulk englischer M o t o r n d f a h r e r
I n de r H o f f n u n g , „ d i e wissen schon wo ' s lang‑

g e h t " . Doch nach einiger Zeit m u ß t e ich fest‑
stellen, diese Spor tkameradan hat ten dasselbe
Problem wie ich, w i r fanden die Messehalle ein‑
f ach nicht, da weder Pfeile, Hinweisschilder n o c h
Plakate zu sehen waren u n d die Messehalle selbst
an einer g r o ß e n Einbahnstraße l iegt , w ie ich
später d u r c h Zufal l u n d m i t Hi l fe der überaus
freundl ichen L o n d o n e r Passanten entdeckte.

im Verg le i ch zur I F M A k a n n die Ausstel lung als
k le in bezeichnet werden. Interessant waren neben
d e n g r o ß e n Ständen von Honda, Suzuki , B M W,
Kawasaki u n d Harley‐Davidson ‐‐ deren Stand
wohl besonders w e g e n der spärl ichst bekleideten
Damen s o u m l e g e n war ‐ u.a. die vielen kleinen
Stände der Spezia l - u n d Zubehörflrmen.

A n ihrer S p i t z e die Firma R I C K M A N aus N e w
Mi l ton, welche a u f d e m Stand der Super -B ikes

eine beeindruckend schwarz go ldene Kawasaki

CR 9 0 0 m i t Alu-Rädern u n d d e m bekannten
Rickman-Fahrgestell aus R e y n o l d 5 3 1 Rohren
ausgestel l t hatte. Die Rahmenrohre sind n ich t
miteinander verschweißt, sondern meines Erach‑
t e n s h a r t gelötet , ( b r o n z e welded nennen es d i e
Engländer). Die Firma DEVIMEAD zeigte d ie
M O T O M O R I N I fü r n u r DM 2 5 0 . ‐ , während es
bei D R E S D A enorm pre iswer te Kastenschwin‑
gen fü r d ie 750er H o n d a gab. D ie Firma D A V E
F O X stellte das v o m M o t o Cross S p o r t bekannte
SPF‐Gespann aus, m i t d e m in Deutschland Siegle/
Peppinhaus er fo lgre ich sind, sowie e in interes‑
santes Model l des Weslake Motors.

A u f d e m Stand der englischenMotorradindustrle
hatte die Firma WASP ein N o r t o n 850er M o t o
Cross-Gespann ausgestel l t , welches als Blickpunkt
des g e s a m t e n Standes ge l ten konnte. Beachtens‑

w e r t w a r das geringe Gewicht dieses m i t zwei
Lockheed Scheibenbremsen a u s g e s t a t t e t e n

Gespanns u n d au f fä l l i g die saubere u n d sorgfä l t i ‑

ge Vera rbe i t ung . Interessant waren au f diesem
Stand auch der bildschöne engl ische E n t w u r f
eines Zwelschelben-Wenkei-Motors u n d der n u n

bereits hinreichend d u r c h die Presse bekann t
gewordene Norton-Cosworth-Motor. im Zusam‑
m e n h a n g m i t diesem M o t o r h ie l t sich a u f d e r

Auss te l l ung konstant das Gerücht, daß h in te r

diesem g e s a m t e n C o s w o r t h - M o t o r r a d p r o i e k t d e r

aus d e m Formel- l-Rennsport bekannte L o r d
Hesketh stecke.

Wer es n ich t weiß, L o r d Hesketh unterhäl t d e n

einz igen pr i va ten FormeH-Flennstail de r Wel t ,
welcher ohne jeg l iche lndust r ieunters tü tzung

arbeitet. Fahrer: James Hun t .

Das Gerüch t g ing sogar soweit zu behaup ten ,

Hesketh wol le im nächsten J a h r B a r r y Sheene a u f

einem 500er Coswor th ‐Motor in de r Mo to r rad ‑
Weltmelsterschaft einsetzen (siehe dazu auch die
Zeitschrift s p o r t ‐ a u t o , N r. 9 /Sep t . 7 5 , S. 8 ) .
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A u ß e r d e m wurde g e m u n k e l t , daß sich Rickman
u n d H e s k e t h arrangieren könn ten , um eine 750er

Straßenversion dieser Maschine herauszubr ingen,

da d e r N o r t o n isoeiastic-Rahmen a u f g r u n d seiner
War tungsbedü r f t i gke l t n icht j ede rmanns Zustim‑

m u n g finden würde. D ie K a p a z i t ä t e n ließen sich
be i Rickman w o h l k u r z f r i s t i g mobilisieren. D o c h ,
w ie gesag t , Gerüchte, e igen t l i ch zu schön um

w a h r zu sein.

Das g r o ß e P r o g r a m m d e r Bekleidungsindustr ie

sei n ich t weiter erwähnt, auffallend war nur ein
anscheinend v o m H o n d a ‐ i m p o r t e u r aufgezogenes

spezielles Bekle idungsprogramm für Honda ‐Fah ‑

rer i n d e n Farben o l i v ‐ g e l b ‐w e i ß d e r Dresde‑
Leute.

Abschließend wäre zu sagen, daß d i e ausstellen‑
d e n Händler t r o t z absoivierter vier Messetage

außerordentl ich freunr i ich u n d zuvo rkommend
waren. D ie Preise für Motorräder u n d Zubehö r

sind durchschnit t l ich 1 0 % niedr iger als bei uns,
wobe i Spez ia l zubehör i.d.R. wei t u n t e r 1 0 %
l ieg t .

A ls F ä h r v e r b i n d u n g nach E n g l a n d k a n n i c h die
O L A U - L i n i e  ( Te l .  0 0 3 1 ‐ 1 1 8 4 / 1 8 6 2 0 )  v o n
Vl iss ingen (Ho l land) nach Sheerness (Themse ‑

Mündung ) emp feh len . D e r Preis fü r Fahrer u n d

Motorrad b e t r ä g t f ü r Hin- u n d Rückfahr t DM 67.-‐ .
Da fü r d a r f m a n sich dann fast a c h t Sunden au f
d e m Wasserschaukeln lassen.

D ie Moto r radve rs i che rung in Eng land , welche
auf d e n Fahrer b e z o g e n Ist , n ich t a u f das M o t o r ‑
rad, kos te t fü r d e n Fahrer einer 750er Maschine,

einschließlich Te i l kasko , DM 9 0 . ‐ . Diese Aus‑
k u n f t erhiel t i ch f ü r d e n der es nicht g l a u b t , v o n
der N O RW I C H U N I O N insurance G r o u p , Büro :

O x f o r d , 2 8 B e a u m o n t St ree t .

Wer ist j e t z t n o c h de r M e i n u n g , daß die Versi‑
cherungsprämlen n ich t gesenkt werden müßten?

B O K

Nachsatz d e r Redakt ion:
Unser M i t g l i e d B e r n d - O t t o h a t t e seinem Ber icht
e in ige interessante Fotos beigefügt ‐ u.a. e in
Schn i t tmode l i des WESLAKE-Twlns ‐ d ie aber
leider aus technischen Gründen hier n i ch t
g e d r u c k t werden können .

Z u d e m P r o j e k t „ L o r d Hesketh als S p o n s o r fü r
Motorrad-Rennmaschinen” wäre zu bemerken,
d a ß d e r L o r d inzwischen seinen Rück t r i t t v o m
F o r m e l - l - S p o r t erklärt ha t . D i e Kos ten waren ein‑
f a c h zu hoch. Es ist daher unwahrscheinlich, daß
er n u n sein Geld In d e n Motor rad-Rennspor t
steckt, wo die Trauben mindestens ebenso h o c h
hängen . Ü b r i g e n s tauchten i n d e n letzten Jahren
immer wieder in d e r Presse u n d auf Auss te l lungen

P r o t o t y p e n v o n Rennmotoren engl ischer K o n ‑

strukteure auf. A b e r keines dieser Pro jek te
erschien bisher au f d e n Strecken.

Die einst so ruhmreiche britische Motorrad-Indu‑
strie g i b t es n ich t mehr. U n d f ü r einen der k le inen
Tuning-Bet r iebe ist die E n t w i c k l u n g eines M o t o r s

bis zu r we t t bewerbs fäh igen Reife une rschw ing ‑

l ich. Schade. ‐‑



Finger weg!

D e m „Zwei rad ‐Repor t " , der v o m Verband der
Fahrrad- u n d Motorrad-industrie herausgegeben

w i r d , entnahmen w i r die nachstehende Notiz:

zr ‐ Behörden In Gebieten nahe der französi‑
schen u n d holländischen Grenze weisen nach‑
drückl ich darau f h in , daß d e r ( o f t bi l l igere)
D i r e k t i m p o r t von M o p e d s u n d Kleinkraf t rädern
aus diesen Ländern ein ausgesprochen teure r

Spaß werden kann, der zudem m i t vielen Pro‑
blemen behaftet Ist. Die Fahrzeuge müssen vor
d e r Inbetriebnahme auf die deutschen Betr iebs
vorschriften umgerüs te t werden u n d sind d e m
T Ü V zur Er langung einer Betriebserlaubnls vorzu‑
führen. M o p e d s m i t einer bauer tbedingten Höchst ‑
geschwindigkei t von über 40 km/h‚ wie in Frank ‑

reich übl ich, ge l ten nach d e n deutschen Vorschrif‑
t e n als Klainkrafträder, f ü r d ie ein amtliches
Kennzeichen u n d d e r Führerscheln4 erforder‑
l i c h slnd. We r diese Bes t immungen mißachtet ,
macht sich strafbar wegen Fahrensohne den vor‑
geschriebenen Führerschein sowie Führens eines
nicht versicherten und nicht zugelassenen Fahr‑
zeugs. Außerdem kann i h n d ie Vers icherung be i

einem Unfal l f ü r d e n verursachten Schaden
regreßpfi icht ig machen. A lso F i n g e r w e g von

einem D i r e k t l m p o r t i D ie v o m Zweiradfachhandel
vertriebenen Fahrzeuge aus den Nachbarländern
entsprechen selbstverständlich d e n deutschen
Vorschr i f ten.

Damit is t e igent l ich alles g e s a g t u n d w i r hä t ten
w e n i g Grund gehabt , hierüber überhaupt e t w a s

zu br ingen . Aber in d e r letzten Zeit wurden auch
u n s Fälle bekann t , in denen e in ige Schlaumeier
( z u m i n d e s t hiel ten sie sich d a f ü r ) versucht haben
sollen, sich im benachbarten Ausland ein neues
M o t o r r a d zu beschaffen. De g i l t natürlich d e r

gleiche Zirkus, w ie fü r die im ZR erwähnten
Mapeds. Letzten Endes wi rd die Geschichte also
viel t e u r e r .

Daß e in D i r e k t - i m p o r t t r o t zdem Vortei le b r i n g e n

kann, beweisen einige Autohändler, d ie sich auf
die Einfuhr französischer Wegen spezialisiert

haben. Obwoh l d ie Fahrzeuge a u f die deutschen
StVZO-Vorschr i f ten umgerüs te t werden ‐ v o m
Händler natürlich ‐ ergeben sich Einsparungen
v o n DM 6 6 0 . ‐ ( b e i m Renault R 5 T L ) b is
DM 3 . 9 5 5 . ‐ ( b e i m Peugeot 504‐Diesel). A b e r be i
Motorrädern, wie gesag t , F inger weg!

Sol l te e in Leser der BALLHUPE pos i t i ve Erfah‑
r u n g e n m i t einem D i r e k t i m p o r t g e m a c h t haben,
d a n n sollte er uns das b i t t e mitteilen. w. r.

In Nr. 3/75 schrieben wir über die
Schwierigkeiten. die den Hartmann-Brüdern
mit der Zulassung ihrer schönen Gespanne
erwachsen würden. Wir hörten nun.
daß die Maschinen weitergebaut werden
und mit einem holländischen Gutachten auch
auch in der Bundesrepublik ohne
Schwierigkeiten zugelassen werden sollen.
Hier ein Detail des Hartmann-Rahmens:
der vorbildlich abgestützte Steuerkopf.
Typisch für die Sorgfalt. mit der bei
Hartmann gearbeitet Wird. Denn wenn im
harten Fahrbetrieb hier vorne Verwindungen
auftreten. dann taugt die ganze Fuhre nichts.

Foto: Briel



Verehrte Leserschar!

Ich weiß nicht, w e r von Euch schon einmal
I r g e n d e t w a s veranstaltet hat. Unsere M F G Kö ln
jedenfalls ha t te am 3. Mal Ihre ers te Veranstal‑
t u n g . U n d was m a n be i der Organisat ion so alles
erleben k a n n , erfuhren w i r n u r allzu bald. D o c h ,
um mir keine Feinde zu schaffen, w i l l i ch an die‑
ser Stelle keinen Bericht schreiben, sondern ‑

was sonst ‐ ‐ eine Satire. ih ren Hauptdarste l ler

wi l l ich vorher kurz vorstellen: Fred Acker, von
Beruf Mist- und Riegeimechanlker, sowie Blech-,
Schrot t ‐ u n d Altwarenhändler. Er is t d e r Vo r ‑
sitzende des Motorradclubs MC Schraubenk iop ‑
pe r u n d w i l l ein Geschicklichkeltsturnier veran‑
stalten.

„Sind Sie wahnsinnig? Ein Rennen auf dem Schulhof?"
Fred Acker hat te gerade gemüt l i ch gefrühstückt ,
was seiten geschah, Ich meine bezügl ich des

gemüt l i ch , ‐ er war nämlich krankgeschrleben ‑

als er sich seines Vorhabens erinnerte. Er wo l l te
eben mal die Stad tve rwa l tung anrufen, um die
G e n e h m i g u n g einzuholen, au f d e m Schulhof
einer nicht m e h r benutz ten Schule ein Geschick‑
l ichkeltsturnier durchzuführen. Da l ie f i h m seine
Frau über die Füße. „ H ö r mal, p a ß auf den Ein‑
t o p f auf, ich m u ß u n t e n Wäsche waschen."
S c h w u p p , war sie w e g u n d Fred murmelte ein
„ j a , ia , m u ß n u r mal grad telefonieren”, hinter
ih r her. Also, Telefonbuch, S t a d t v e r w a l t u n g .

F r e d p i ck te sich I rgende ine Nummer heraus,

wähl te u n d es meldete sich eine plepsende

St imme.
„ J a , g u t e n M o r g e n . Hier ist Acker. I c h ‐ ”

„Wie war ih r Name?"
„ F r e d A c k e r, A c k e r w ie Feld. "
„ K i c h e r . “
„ I c h wol l te f ragen , ob Ich bei ihnen eine
G e n e h m i g u n g  ‐ "

„ A u g e n b l i c k , Ich verbinde sie wei te r. " ‐ St i l le
„ J a . "
„ H i e r A c k e r v o m M S C Schraubenk iopper. I c h
wol l te f ragen , ob ich bei Ihnen eine Genehmi‑

g u n g  ‐ "
„ W o w o h n e n Sie b i t t ä ? "
„ l n Kö ln ‐ F ü m m e l i n g . "

„ A u g e n b l i c k , ich verbinde Sie wei te r. "
Er wäre ermüdend, das S p i e l weiter anzuhören.
Jedenfalls, d e r arme Fred w u r d e n o c h zweimal
wei terverbunden, b is sich die Stel le z u r ‘Ertei‑
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l u n g von Genehmigungen betreffend des nach‑
t rägl ichen Anbaus von sanitären An lagen a u f d e m
Schu lho f alter Schulen, Bezirk Fümmel ing '

meldete. Daraufhin weiger te sich Fred nochein‑
mal weiterverbunden zu werden u n d legte auf .
i h m war n o c h gar n icht k lar, was sich da eben
abgespielt hatte, aber eines wußte er: So le icht
k o n n t e man Ihn n ich t abwimmeln, I h n nicht !
Diesmal prob ie r te er eine andere Nummer. Er
erzählte schnell sein Geschichtchen, damit ihn
keiner unterbrechen konn te u n d ‐ w u r d e weiter‑
verbunden. A b e r n u r einmal. D e n n dann hat te
Fred wieder aufgelegt. Gemeidet ha t t e sich:
„Nü rbu rg r i ng G m b H , g u t e n Morgen . Sie wo l l en

ein Rennen veranstalten?"

Verfl i x t nochmal, dachte sich Fred, sind w i r denn
hier beim Schlesiertreffen? Oder Im Urwald?
Nächste Nummer. Der Verwe i tungsmensch am

anderen E n d e w a r schlecht g e l a u n t . „Was, e in
Rennen auf d e m Schulhof? Sind Sie w a h n s i n n i g ? "

Fred w u r d e sauer wie die Milch I n d e n T r o p e n

u n d f rag te gere iz t , o b e r d e n n ü b e r h a u p t m i t d e m

r i c h t i g e n M a n n verbunden sei. Natürlich w a r e r e s

n ich t , u n d so legte er ganz schnell wieder auf.

Freds Bl ick g ing ins Leere. Er w u ß t e n ich t mehr,
war e r b e k l o p p t , war die Ve r w a l t u n g bek lopp t ,
o d e r ha t te e r g e t r ä u m t ‐ egal. Jetz t ze igte sich
Freds K ä m p f e r h e r z . Noohmel. E r ließ sich gedu l ‑

d i g v o n der einen z u r anderen Stelle weiterver‑
blnden, brül l te jeden an, de r i hn unterbrach u n d

landete tatsächlich beim verantwort l ichen Mann.



Fred k o n n t e es k a u m fassen. Je tz t , Junge, s a g t e

er sich, m u ß t du durchhalten, kos te es was es
wol le , n u r nicht aufgeben, schreien, sanft sein,

d r o h e n , schmeicheln, fluchen , d e r Druck d e r

Ö f f e n t l i c h k e i t spielen lassen, einschüchtern, be ‑

stechen, k ä m p f e n , kämp fen , bis du diese ver‑
d a m m t e Genehmigung hast.
„ Ja , h ier Waitus Genehmius."
F r e d erzählte im zunächst sein altes Geschicht‑
chen ‐ Ta k t i k .
„Hrn . Ja, das Ist gar keine so schlechte Idee. i c h
w e r d e mich um die Sache bemühen u n d erte i le
Ihnen v o r e r s t eine mündliche Genehmigung. D ie
schriftl iche schicke i c h ihnen nach. Verbleiben
w i r so?"
„ J ‐ j ‐ l ‐ i a . D ‐ D ‐ D a n k e . "
F r e d war verdat ter t . Das war d o c h n ich t w a h r,
was de r hochnäsige Ker l da gesag t hat te . Einfach
genehmigen? K e i n K a m p f , keinen Ä r g e r , ke in
Durchsetzen? Was b i lde t sich der e igen t l i ch ein?
Unverschämt. Da ärge r t man sich schon eine
ganze S tunde , u n d da k o m m t d e r Ker l an u n d
m e i n t , w i r b e k o m m e n die G e n e h m i g u n g ; einfach
so. Frustrierend. Fred w a r drauf u n d d r a n , d e n

Heini nochmal anzu ru fen ; j e d o c h hielt i hn d a v o n

ein m e r k w ü r d i g e r Geruch, d e r w o h l aus d e r

Küche k a m u n d ihm reichlich s p ä t au ffie l , ab.
Sein L ieb l i ngse ln top f . U n d in diesem M o m e n t
k a m a u c h noch seine Frau die T r e p p e hinauf.
Freds Kampfesiust w a r dahin.

N u n ja . i n d e n n ä c h s t e n Ta g e n k o n n t e sich F r e d

erholen. Jetz t b e g a n n d ie e igent l i che Organisa‑

t ion . Fred w a r ein g u t e r O r g a n i s a t o r u n d z u d e m

n o c h sehr arbeitssam, m ö c h t e sagen, entsetzlich
arbei tssam; so arbeitssam, daß m a n meinen k ö n n ‑

t e , da wieselten dauernd zwei u m h e r , es w a r

aber n u r einer, unser Fred. Da er auch n o c h ein
paar Helfer hat te , die i h m daue rnd im W e g ' r u m ‑

standen u n d i h n be i g u t e r Laune hie l ten, w a r
e igen t l i ch alles k l a r.

Doch eines Abends erhiel t er Besuch in seinem
Altwarenladen. Er suchte gerade in einer Ecke

zwischen zwei verbeul ten Auspüffen , von einer
alten Sitzbank bedeckt, inmit ten eines Gerüm‑

pels von Blech- u n d Plastiktellen, nach seiner
Schieblehre ‐ gerade In d e m Moment , als er
gegen ein Regal st ieß, d o r t , v o m obersten Fach
ein al ter, verbeulter Ta n k herabflel u n d eine
Reihe von sauber a u f g e t ü r m t e n Plastikbehältern
m i t sich in die Tiefe r lß u n d sich d e r ganze

Kladderadatsch über ein paar soeben lackierte
Blechteile e rgoß ‐ da erschien ein M a n n In d e r

T ü r , de r n ich t mal darüber lachen k o n n t e . A u s
d e r Ecke m i t d e n A u s p u f f r o h r e n k a m ein deut ‑
l i ch vernehmbares „Schelße l “ . D e r M a n n In d e r
T ü r r ä u s p e r t e sich u n a u f f ä l l i g , aber unüberhörbar.
Das hat te auch Fred g e h ö r t , aber e r wäre auch s o

aus d e r Ecke g e k o m m e n . D a stand e r also, ein
b ißchen s t a u b i g im Gesicht,m i t Holzwolle in d e n
Haaren.
„ S l e wünschen?" f r a g t e er m i t sichtlich aufgestau‑
t e n Aggressionen.

„ Ä h , g e s t a t t e n Sie, mein Name ist Sieder K n u t t e ‑

r ich. Sie sind d o c h d e r M a n n , d e r au f d e m Schul‑
h o f dieses Rennen veranstalten wi l l? "
„ M e i n ” , b r u m m t e Fred.
„ S i n d Sie denn n ich t He r r Acke r? "
„ D o c h l ”
„ A b e r d e r Her r A c k e r veranstaltet d o c h die ‐"
„ Ja , . i a ‚ aber ke in Rennen, M iß iö , sondern e in
Geschickl ichkei tsturnier."
N u n , es stel l te sich ba ld heraus, daß d e r g u t e

M a n n a n d e r Rückseite des S c h u l g e b ä u d e s w o h n ‑

t e u n d übe r dieses „ R e n n e n " g a r n i ch t g lück l i ch

war. F red machte ku rzen Prozeß, erzählte ihm
was von d e r G e n e h m i g u n g , gab i h m d e n T i p , e r

solle ein besseres Gelände m i t G e n e h m i g u n g

suchen u n d schob ihn ab.

N o e h am gle ichen Ta g erschien ein weiterer Her r.
A u c h d e r meldete Bedenken. A b e r nachdem i h m
Fred erklärt hatte, d a ß hier n ich t d e r „ G r a n d Prix
von F ü m m e l i n g ” m i t lauter kleinen A g o s gefah‑

ren w i r d , sondern ein Geschicklichkeitsturnier
m i t normalen Straßenmaschinen, war d e r M a n n
b e r u h i g t , u n d a u c h d e n hatte Fred überlebt.

11



Doch zwei Ta g e später k a m Her r Knut ter ich wie‑
d e r an u n d erzählte was v o n einem tol len Gelände,
gar n ich t weit weg . F r e d w a r ein n u r allzu g u t m ü ‑

t i g e r Mensch, u n d so f u h r er tatsächlich am näch‑
s t e n Ta g zu diesem tol len Gelände. Zuerst w u n ‑

der te er sich, w a r u m i h m an d e r E in fahr t , einem
sand igen Feldweg, ein vollbeiadener L K W e n t ‑

gegenkam, aber dann blieb i h m d e r M u n d offen ‑

stehen: Das tol le Gelände w a r d e r Rand eines
Baggerlochsl Baustel lenverkehr, U n m e n g e n Staub ,

w e n i g Platz. N i c h t auszudenken: E in w e n i g geüb‑

t e r Fahrer, in S t a u b eingehül l t , verliert k u r z d ie

O r i e n t i e r u n g , wei l e r I n d e m D u n s t der fün f Minu‑
t e n vo r Ihm Gestarteten d ie Ö l t o n n e z u m Wen‑
d e n beim S l a l o m nicht sieht u n d f ä h r t ‐ mitten
In das Bagger loch u n d die Ret te r können sich n u r
nach d e m 'Platsch . . .Biubb.8lubb.ßlubb' orien‑
t ieren, das b e i m Aufeinandertreffen von Motor ‑
rad u n d Baggerlochsee entstanden ist. Ne in ,
u n m ö g l i c h . F red kehr te u m u n d hatte seine
Ruhe.

Für fün f Tage. D a n n war de r Knut ter ich schon
wieder da. Wieder m i t einem tol len Gelände. Er
appel l ierte an d ie Vernun f t , me in te , er hä t te viel
m i t Jugend l i chen zu t u n gehab t , verstände ih re

Probleme ‐ k u r z : Fred k a m sich v o r w ie e in
kleiner Fievolverschnauzerrevolutionär. A b e r

Fred beruhig te sich. Schließlich w a r d e r M a n n

Lehrer von Beruf und k o n n t e n ichts dafür. Fred
wurde n u r d a n n böse, w e n n dieser l e r n u n w i l l i g e

Bursche immer noch v o n e inem Rennen u n d
n i c h t von einem Geschicklichkeitsturnler sprach.
Jedenfal ls, d e r g u t e M a n n erzählte was von L ä r m ‑

beläst igung u n d g i f t igen Abgasen , d i e d ie schönen
Blumen kaput tmachen. Fred w a r unk la r, w ie d e r

M a n n es veran twor ten konn te , direkt an einer
stark befahrenen Bundesstraße zu w o h n e n . Er
h ö r t e aber noch e in Weilchen gelangwei l t z u ,

wobei in i h m d e r Vo r s c h l a g heranreifte, d ie
Bundesstraße zu ver legen, dami t de r M a n n m a l
hö r t e , w ie laut ein Mo to r rad im e rs ten Gang bei
n iedr iger Drehzahl ist ‐ gerade wol l te er ihm
diesen Vorsch lag unterbre i ten, da fiel I hm ein,
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daß Pädagogen seines Sch lages derar t igen U n f u g

g a r n i c h t komisch finden u n d dieser Sp i tzen ‑
mann w o h l schon g a r nicht . I r g e n d w a n n rauschte
d e r M a n n d a n n ab.

Freds G u t m ü t i g k e i t jedoch übertraf sich selbst,
u n d er suchte auch n o c h dieses to l le Gelände a u f
u n d ‐ verflixt n o c h mal ‐ das Gelände w a r vor‑
züg l i ch . E r hä t te das Turn ier auch best immt d o r t ‑
h i n ver leg t , w e n n er d ie Genehmigung gehab t

hä t te . Versuch t ha t te er es auch. U n d er ha t te
von vornherein d ie r i ch t i ge Stelle, i rgende ine

Forstverwal tung, an der S t r ippe . Doch die te i l te

leider Ih r Bedauern m i t , sie hätten das Gelände
pr i va t verpachtet . N u n g u t . Fred telefonierte ‑
ach, w i e haßte er inzwischen dieses D i n g ‐‐ auch
noch m i t diesem Privat ; aber auch der te i l te sein
Bedauern m i t , er hät te es pr i va t wei terverpachtet .

Schl ießl ich: D i e letzten Pächter waren Rebhuhn‑
]äger u n d die vielen Motorräder würden die Reb‑
hühner verlegen u n d d a n n hät ten sie nichts m e h r
zu jagen u n d ‐ ach ja , sie tei l ten i h r Bedauern
m i t .

V o n n u n an ließ sich auch Knutter lch n ich t m e h r
bl icken, u n d das Turnier konnte stattfinden.

Fred hatte auch schöne Pokale bestellt. D i e
kamen pünk t l i ch am Mon tag nach d e m Turnier
an, wei l die Flrma s t a t t Fümmel lger Landstraße
Fümmel lger Straße (d ie es auch g i b t , n u r woan‑
ders) adressiert ha t te u n d die Post d re i Ta g e

suchen muß te .

Am Ta g e des Turniers jedenfal ls baute Fred
f rüh morgens d e n Kurs auf, zeichnete alles schön

m i t Kreide ein u n d alles w a r endl ich fe r t ig .

N o c h was? A c h ja , natürl ich. K u r z darauf fi n g es
an zu regnen u n d alle Kreidestrlche waren weg.

A b e r was solls, hat te Fred vielleicht e twas ande‑
res erwartet? Wu f fl



Esgibt mehrere Möglichkeiten
ein Motorrad über den Winter zu
bringen:
1.) A u f g e b o c k t i n d e r Garage
2. ) BGHU12UHQ n u r be i t rocke ‑

nem Wetter
3 . ) B e n u t z u n g be i jedem Wetter
4 . ) B e n u t z u n g n u r z u m Elefan‑

tentreffen
Wenn Sie d ie e r s t e M ö g l i c h k e i t
vorziehen, d a n n lesen Sie b i t t e
n i ch t we i te r.
D ie anderen sol l ten so fo r t zu
Papier u n d Feder g re i f en u n d
noch heute d e n Pr05pekt gegen
DM 1 . ‐ Rückpor to bestellen
v o m
FA L C O N „ H o t ‐ s p o t " , d e m heiz‑
baren M o t o r r a d a n z u g .
Erhältl ich b e i I h r e m Händler
oder direkt bei
N O VA Motorradzubehör
Dieter Ki lb
6238 Hofheim, Bahnstr. 2a



Moderne Renn-Gespann-Technik

Mit Motorrädern haben die heutigen Renngespanne
ja eigentlich nicht mehr viel gemeinsam.
Dennoch ist ein Blick hinter die Verkleidung mal Die Fotos zeigen die Maschine des Deutschen
ganz interessant, zumal das, was dahinter steckt, Meisters und Vize-Weltmeisters 1975 Schwärzel;
dem normalen Rennen-Besucher verborgen bleibt. aufgenommen hat sie Horst Brie! in Hockenheim.

Bild 1
Der Blick von vorne zeigt links den im "Seitenwagen"-Bug montierten Kühler
Die Vorderschwinge is t aus Kastenprofilen zusammengeschweißt, das garantiert Verwindungs‑
freiheit Der Hinterradreifen ist trotz des bischen Profils an den Kanten ein echter "Slik"
und nicht ein im Training heruntergefahrener Profilreifen.

Bild 2
Hier die KÖNIG-PS‐Fabrik. Der riesige Doppelvergaser sitzt auf dem Drehschiebergehäuse.
Der Drehschieber wird durch einen umgelenkten Zahnriemen ‐ unterhalb des Wasser‑
schlauchs erkennbar ‐ angetrieben. Links vom Drehschieberantrieb die Wasserpumpe.
über zwei dünne Riemchen von der Kurbelwelle angetrieben.
Als Primärantrieb zum Getriebe dient eine solide Zahnkette. Alle normalen Rollenketten. auch
auch in Triplex‐Ausführung. erwiesen sich nicht als standfest!

Bild 3
Das rennfertige Gespann von der rechten Seite. Der Tank ist neben dem Hinterrad
angebracht. Da bei den normalen Meisterschaftsläufen nicht nachgetankt wird.
genügt die Mini‐Verschraubung.
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Warnen oder schweigen?
in ihrer NovemberAusgabe hat te die Moto r rad ‑
Fachzeitschrlft „ P S ” e in ige Zahlen g e n a n n t , d ie

als Versicherungsprämien in d e n neu err ichteten

PS-Klassen a u f uns z u k o m m e n können.

Die g e n a n n t e n Sätze sollen a u f einer „ p r i v a t e n

H o e h r e c h n u n g ” a u f g r u n d d e r Inzwischen vorlie‑
g e n d e n Schadenstatlstiken fü r das Jahr 1974
beruhen. D a s i s t dabei herausgekommen:

D M  9 0 0 . ‐
( d i e 50er Klasse w u r d e n ich t in die neue
bis 50 c c m

PS‐Staffelung einbezogen)

b i s 1 0 P $ D M 1 4 0 . ‑
bls 1 7 P S D M 2 7 0 . ‑
bls 2 7 P S D M 7 0 0 . ‑
bis 50 PS DM 1.650. ‑
über 50 PS DM 1.700. ‑

G u t , was? V o n darauf angesprochenen Versiche‑
r u n g e n w u r d e n natürl ich diese Zahlen ganz e n t ‑

schieden d e m e n t i e r t ; elne Kalkulat ion läge über ‑

h a u p t n o c h n ich t vor. Etwas anderes w a r ja a u c h

n ich t z u e r w a r t e n . O d e r g l a u b t j e m a n d , d ie ließen
schon j e t z t d ie Ka tze aus d e m Sack?

N u n hat ten n ich t e t w a d ie Ze i tungs leute diese
H o c h r e c h n u n g machen lassen, sondern die vorge ‑

n a n n t e n Zahlen kursierten u n t e r E ingewe ih ten

schon seit ge raumer Zeit. M a n h a t t e sich aber
ängs t l i ch gehüte t , sie a n die Ö f f e n t l i c h k e i t gelan‑

g e n zu lassen.

„ P S " w a r d e r Ans ich t , daß m a n d ie D i n g e sehr

w o h l a u f den Tisch legen sollte, je früher, desto

besser. D e n n großes Geschrei erheben, w e n n das
K i n d schon in den Brunnen gefal len ist, n ü t z t ja

bekanntl ich n ich t mehr viel.

Was aber geschah? Da r ie f p r o m p t d e r Verkaufs‑
h ä u p t l i n g einer deutschen Zweiradfabrlk an u n d

b e h a u p t e t e e m p ö r t , m i t d e r Ve r ö f f e n t l i c h u n g

dieser Zahlen würde U n r u h e u n t e r d e n Händlern
u n d K ä u f e r n ges t i f t e t . U n t e r diesen Aussichten
würde bald niemand m e h r e in Motor rad kaufen.
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Er würde am liebsten dafür sorgen, daß so einer
Ze i tung keine Anze igen mehr zukommen wür ‑

d e n “ D e r Geschäftsführer einer I m p o r t fi r m a
(Name u n d Marke sind der Redaktion b e k a n n t )

wäre der g le ichen Ansicht.
Diese Reaktion ist typ isch f ü r die Weltsicht man ‑

cher Leute in d e r Motorradbranche. Das w a r
n icht anders in de r zweiten Hä l f te d e r 50er Jahre,
als d e r e rs te Motor rad- „Boom“ zu Ende g ing .

Damals konnte man nicht schnell genug a u f d i e
Produkt ion von Vehikeln umsteigen, die außer
ihren vier Rädern m i t einem A u t o nicht viel ge‑

meinsam hatten. Manche schämten sich sogar

ihrer Motorrad-Vergangenheit, obwoh l die Moto r ‑
räder de r betreffenden Marken mehr R u h m ( u n d
Ge ld ! ) e ingebracht hatten, als diese kümmerli‑
chen Kielnmobile. in einer schwäbischen indu ‑
striestadt würde man d e m lieben G o t t dreimal
täg l i ch a u f d e n Knien denken, w e n n man heute
nach Motorräder bauen dürf te! Ansta t t sich n u n
zusammenzuse tzen u n d zu überlegen, was gegen
die Gefahr überhöhter Versicherungsprämien zu
unternehmen sei, w i r f t man einer Ze i t ung vor,
U n r u h e in die Moto r rad-Öf fen t l i chke i t zu t r a g e n

u n d die derzeit n o c h florierenden Geschäfte zu
stören. Der Ausdruck „geschäftschädigendes
Verha l ten" Ist w i rk l ich gefa l len l

Dabei ha t ten die Zel tungsmacher tatsächlich d ie
Absicht, U n r u h e hervorzurufen, al lerdings m i t
d e m Ziel, daß sich die Betroffenen, u n d dazu
g e h ö r e n ia w o h l auch die Hersteller, rechtzeitig
zur We h r setzeni S t a t t dessen s p r i c h t m a n v o n
Geschäf tsschädigung. So k a n n m a n sich eben

täuschen.

Wenn es nach d e n beiden Hauptdarste l lern dieser
Tr a g i k o m ö d i e ginge ( d e m Verkeu fsmanege r u n d
der Importgeschäftsführer), sol l ten also d ie
Motorradfahrer bis z u m Ta g e X schön d o o f u n d
unwissend bleiben u n d bis dahin recht viele
Motorräder kaufen, f ü r die d a n n saft igePrämien‑
e rhöhungen fä l l ig sind. Das Geschäft g e h t e b e n

VDI“.



A b e r die Geschichte g e h t noch weiter. B A L L ‑
HUPEN‐Lesern erinnern sich, daß d e r B V D M
zu A n f a n g dieses Jahres forder te, eine vernünf ‑
t i g e r e E i n t e i l u n g d e r PS‐Klessen vorzunehmen, als
sie ursprüng l i ch v o n d e n Vers icherungen u n d
d e m Wirtschaftsministerium geplant war. S t a r t

v o n 10 zu 10 PS ste igend ha t ten w i r vorgeschla‑

g e n :

bis 10 PS
bis 15 PS
bis 25 PS
bis 36 PS
bis 50 PS
über 50 PS

D i e Absicht dabei w a r eine Reduz ie rung d e r

inzwischen erreichten Lieferfr isten u n d d a m i t
eine umweltfreundlichere Auslegung der Motoren.

Es gab dann eine Besprechung be im zus tänd igen

Industrle«Verband, d e r ‐ das m u ß hier b e t o n t
werden ‐ n u r die interessen der deutschen Her ‑

steller ver t r i t t . D ie Industrie ver langteeine Modi ‑
fi z i e r u n g , die sich a n den bereits erreichten
L e i s t u n g e n orientierte:
bis 10 ‐ bis 17 ‐ bis 27 ‐ bis 50 u n d über 50 PS

Zu d e n Verfechtern d e r 17-PS-Grenze gehö r te

auch das Werk des e m p ö r t e n Verkaufsdirektors.
I c h fahre gelegentl ich diese 12Ser u n d sie macht
eine Menge Spaß . Ich schäme mich aber, m i t d e m
D i n g d u r c h geschlossene Ortschaf ten zu fahren,
denn das Biest m a c h t einen s o i m p e r t i n e n t e n

Krach wie eine auf Krawall gefahrene 50er! M i t
w e n i g Gas dehinschielchen g e h t nicht, weil u n t e n

absolut g a r nichts d r in ist. Nachts ist d ie Maschi‑
ne lebensgefähr i lch, denn beim Umschalten v o n
Fern- au f Abblendlicht oder u m g e k e h r t f ä h r t

m a n fast eine Sekunde in totaler Flsnternis.

A b e r das Kümmer t d e n Verkaufsmenschen wohl
wenig. Er selbst wird vermutlich noch nie auf
dieser Spitzenleistung detu5cher Motor redbau ‑
k u n s t gesessen haben.

D e r Impor t -Manager, de r nachlassende Nachf rage

seitens seiner Händler j a m m e r n d a u f d ie Bekannt ‑
gabe d e r „ H o c h r e c h n u n g " zurückführte, sollte
lieber mal über legen, o b diese Z u r ü c k h a l t u n g

n ich t m i t d e r Tatsache z u s a m m e n h ä n g e n k ö n n t e ,

daß sein S tammhaus schon v o r e in ige r Ze i t d ie
z u m F r ü h j a h r k o m m e n d e Vo r s t e l l u n g neuer
Moedei ie verkündete. Es is t a b e r b e q u e m e r , d e n

S c h u l d i g e n b e i d e n j e n i g e n z u suchen, d e n e n sie
im Grunde dankbar sein sollten.

Undank ist d e r Welt Lohn . O d e r sollte es doch

einige geben, d ie die Zeichen d e r Ze i t verstanden
haben? Hierzu g i b t e s a u c h ein S p r i c h w o r t :
H o f f e n u n d Herren, m a c h t manchen z u m Narren.

B i l l L o n g s t r o k e

Erstmals veröffentlicht: MAICO‘s‐Cross-Waffe
für 1976 Was man nicht erkennen kann:
Gabelgleitrohre aus Elektron; auch der
Zylinder ist aus Elektro-Guß mit Nikasil‑
beschichteter Alulaufbüchse. Zu beachten ist
auch die Verstärkung der Schwingenholme.

Foto: Briel
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Aus den Landesverbänden
Die ELEFANTEN-TREIBER S A A R waren bei
d e r . ‚Kel iergelster-Rai lye" am 9./10.8. nach A l f
an der Mosel besonders e r fo lg re i ch :

1 Pokal f ü r die stärkste deutsche Mannschaft
( 2 5 Te i l nehmer l )
1 Pokal f ü r den jüngsten aktiven Tei lnehmer u n d
Mofa-Fahrer, ( U w e A d a m f u h r volle ach t S t u n d ‑

d e n m i t seinem M o f a u n d mußte u n t e r w e g s n o c h

eine Kupplungsschelbe wechseln)
1 Pokal für den erfo lgre ichsten Gespannfahrer

(Klaus-R. Arpert)
Herzlichen Glückwunschl

Am 8.11. veranstalteten die Saarländer in ihrem
Clublokai in Büb ingen einen Filabend‚ a u f d e m

der BVDM-Fi imreferent, Diet r ich Donners tag ,

seine Stre i fen v o m ELEFANTEN-Tre f f en , von
d e r Ve te ranen-Ra l l ye Xanten , von d e r TT u n d
v o n einer Finnlandrelse vorführte. Klaus Fi.
A r p e r t ha t te außerdem d e n Bundesvorstand
eingeladen, d e r m i t Horst Briel, W i l l y Reuter und
Heinz Sauerland an die Saar g e k o m m e n war.
Viele M i t g l i e d e r der ELEFANTEN-Tre iber nah‑
m e n dle Gelegenhei t zu Fragen an Vorstandsmit‑
glieder w a h r u n d es ergab sich eine fruchtbare
Aussprache. Besonderes interesse fanden natür ‑

l ich die A u s f ü h r u n g e n v o n Horst Briel z u d e r

beabsichtigen BVDM-Fachschule in de r Eifel.
Weitere Gesprächsthemen waren Vers icherungs ‑

f r a g e n u n d d e r M o t o r r a d s p o r t .
Ein gelungener A b e n d u n d ein weiterer Beweis
fü r die vorbildliche Akt iv i tä t an d e r Saar!

Achtung! LV RHElN‐RUHR
Das Clublokal „Schützenhaus" in Xanten bleibt
Im Dezember w e g e n Renovierungsarbeiten
geschlossen! D ie traditionelle Nikolaus-Feier f ü r
unsere K inder ist daher am Sonntag, d e n

14. Dezember, um 15 U h r im Gasthaus „ Z u r
Börse" in Sonsbeck. A n m e l d u n g d e r K inder m i t
üblichen A n g a b e n bis z u m 5. D e z e m b e r an Heinz
Wassermann, 43 Essen, Holsterhauser S t r . 11 .
D e r Dezember‐Clubabend ist am Samstag, d e m

20.12.‚ ebenfalls in der „Börse" zu Sonsbeck.
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ng-Trial der Kasseler Motorradfreun‑
de im BVDM e.V.

A m S o n n t a g , d e n 5 . O k t o b e r 1975, f a n d ein
Tr ia l d e r Kasseler Motorradfreunde s t a t t , u n d
zwar a u f d e m Truppenübungsplatz d e r Bundes‑
w e h r bei Ehlen. Das Gelände w u r d e dankens‑
w e r t e r Welse v o n d e r Bundeswehr zu r Ve r f ü g u n g

gestel l t . E s bietet ungezäh l te M ö g l i c h k e i t e n Sek‑
t ionen abzustecken. Angefangen v o n langen iaub‑
bedeckten Waidhängen über S te inhänge bis zu

interessanten ste in igen Bachiäufen. Leider w a r
das Wet te r u n s n ich t a l l zugut gesonnen. Während
des ganzen Tages r e g n e t e es. E s wurden d a n n

noch einige St immen laut , welche über die
St recke k lag ten . Das war von uns, die w i r a u f
diesem d o c h so hervor ragenden Gelände z u m
ers ten Ma l ein Tr i a l durchführten, leider vorher
nicht abzusehen. Abe r was nütz t ein mehrmal iges
Abfahren am Vo r t a g e , w e n n es über Nach t gewel ‑
t l g r e g n e t u n d die Strecke z u m Te i l in Morast
vervvandeltl

Wir werden u n s bemühen, auch diese M ö g l i c h k e i t

das nächste Mal m i t einzuplanen.

Wir ho f fen , daß es t r o t z d e m allen Bete i l ig ten

S p a ß g e m a c h t hat. Klaus Siemon

Ergebnisse

Klasse Enduro, Gelände und 50 ccm Spezial
Maschine Pkte

1. E. Gemein, Bad Sooden-Ailendorf Z ü n 20
2. M. Stahlschmidt , F r o n d e n b e r g M o n 24
3 . M . Ta u b e r, Kessel Ya m 2 7
4. L. Gros , B a d Sooden-Allendorf Z ü n 37
5. F. E y m e r , B a d Sooden-Allend. M o n 57
6 . H . H e n n i n g , K a u f u n g e n H a n 7 1

7. J. Janssen, Kassel H o n 80

8. G. Vo g e l , Habichtswaid Here 84
9. |. I ske , Niestetal Oss 85



Klasse Anfänger auf Spezialmaschinen
1. H.J. Büscher, Bielefeld M o n 33
2. M. Schwanzer, Bielefeld M o n 63
3 . J . Fet t , M a r b u r g Oss 7 3

4. M. Egger t , Polle Ya m 74

5. H. Kesten, Oberrieden Oss 77
6. N. Rheinländer, Großaimerode055 78
7 . H . Schwange r, Nor the im M o n 83

8. J. B i t t e r, Diemarden M o n 86
9. J . Quentin, Wah lsburg M o n 91

10. H.G. Kleim‚ Kassel Bu ! 93
11. J . Luther, L ippo ldsberg M o n 94
12. W. Siebert, Neuenbrunslar B u l 96
13. H. Ho l zep fe i , Altenbrunslar M o n 102

Klasse Experten auf Spezialmaschinen
1. J. Günther, Dransfeld Suz 42
2. H.L . Ohrmann, Polle Yam 45
3 . M . Hannß, M a r b u r g Oss 4 8

4. W. Dieckmann, Fröndenberg M o n 51
5. W. Kohrs, Bergen M o n 55
6. W. Zahn, Kassel Wa-Sachs 61
7. W. Schülbe, Kammerbach M o n 69
8. H. Röhm, Bergen M o n 77

Klasse Senioren
1. E. Röhrs, B e r g e n M o n 56
2. O. Stahlschmldt, Fröndenberg M o n 74
3. W. Quent in , Kassel M o n 84

Was soll eine Interessengemeinschaft
der „| LO-Twins"?

Die idee einer solchen Interessengemeinschaf t

(oder wie auch immer man s o einen „ Ve r e i n "
nennen w i l l ) k a m ein paar Besitzern v o n M o t o r ‑
rädern m i t lLQ-Twin-Motoren, da es immer
schwier iger w i rd , Ersatzteile f ü r die Fahrgestel le

o d e r die M o t o r e n zu bekommen.

Andererseits bereitet aber eine Maschine m i t die‑
sem M o t o r so viel Fahrvergnügen, daß es schade
wäre , würden die Maschinen aussterben, n u r weil
dafür keine Ersatzteile zu beschaffen sind.

N u n sollen zunächst einmal die Besitzer v o n
Motor rädern m i t diesen 2x125 c c m Twin-Moto‑
r e n erfaßt werden.

D a n n soll a u f g r u n d von Fragebogen eine Kartei
erstellt werden, so daß dann A n f r a g e n nach
bestimmten Teilen aus dieser Karte i beantwortet
werden können.

Helfen Sie b i t te m i t , indem Sie die
Anschriften von ihnen bekannten Besitzern
entsprechender Motorräder bekanntgeben. Diese
werden d a n n angeschrieben.

Auch Hinweise, wo evtl. noch solche Maschinen
herumstehen, sind sehr wi l l kommen. D a n n könn ‑
t e n solche Fahrzeuge ggfs. a u f g e k a u f t werden
v o n interessenten, ehe die „ G u t e n S tücke " z u m

Schrot thändler wandern. Dadurch k ö n n t e
erreicht werden, daß ein kleiner Bestand an Fahr ‑
zeug- u n d Motorenteilen zusammenkommt, aus

d e m die Mi tg l ieder v e r s o r g t werden könnten .

Zusammengefaßt bestehen zunächst fo lgende

Ziele:
Er fassung der n o c h existierenden Maschinen
Erfassung d e r n o c h vorhandenen Fahrzeug- u n d
Motorenteile
Ve r m i t t l u n g von Ersatzteilen
Erfahru ngs- u n d Meinungsaustausch.

Sobald ein ausreichendes Echo vorhanden ist,
w i r d m a n i rgendwo zu einem Tre f fen einladen,

wo diese Gemeinschaft dann offiziel l gegründet

werden müßte. Diese Gemeinschaft würde d a n n

voraussichtlich so organ is ier t werden, wie die
in teressengemeinschaf t der „ K S 601-Fahrer”,
wobe i m a n sich d o r t e r s t einmal nach deren
E r f a h r u n g e n e r k u ndigen sollte.

Bis dahin sollten sich interessenten bei d e r u n t e n

a n g e g e b e n e n Anschr i f t meiden.
Eckhard t o.W. Redecke, 4953 Petershagen 1/

Weser, Loher Straße 10.
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Der BVDM bei BMW
Am 5. und 6. September waren 35 BVDM-Mitglieder in München Teilnehmer an einem
Montage‐Lehrgang in der BMW-Kundendienst-Schule. Diese vorbildliche Einrichtung steht
seit Jahren unter der Leitung von Herrn Heinz Dittmann, der vielen von uns von früheren
Besuchen und Seminaren her bekannt ist.
Unser Bild zeigt eine Gruppe der Teilnehmer bei Einstellarbeiten unter Anleitung von Herrn
Friedrichs, einem der Initiatoren. Foto: Donnerstag
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BEITRAGSZAHLUNG FÜR DAS JAHR 1976

Sehr geehrtes Mitglied,

wenn Sie der diesjährigen Jahreshauptversammlung
nicht beigewohnt haben, können Sie auch an
anderer Stelle dieser „Ballhupe” erfahren, daß
Herr Günter Wuttke in das Ehrenamt des Schatz‑
meisters gewählt wurde. Er möchte sich in dieses
Arbeitsgebiet zunächst gründlich einarbeiten,
um im kommenden Jahr die Möglichkeiten un‑
serer Organisationsmittel voll auszuschöpfen.

Deshalb erhalten Sie die Beitragsrechnung für
1976 nicht ‐ wie Sie es bereits gewohnt sind ‑
mit dieser Ballhupe, sondern erst im Januar zu‑
gesandt. Ich bitte Sie, Ihren Beitrag möglichst
bald nach Erhalt der Rechnung mi t der anhängen‑
den Zahlkarte zu begleichen. Da in der Ver‑
gangenheit bei den Abrechnungen mi t den
Landesverbänden häufig Unstimmigkeiten
auftraten, sollten Sie Ihren Mitgliedsbeitrag nur
unmittelbar an den Bundesschatzmeister en t .
richten. Eventuell notwendige Mahnungen
werden nach seinen Unterlagen versandt. Er

Renntechnik 1975: hier die Hinterhand der 500er SUZUKI von Barre Sheene.

überweist dann den Ihrem Landesverband zu‑
stehenden Teil an den entsprechenden
Kassierer.

Nach der neuen Satzung sind Mitglieder, die
eine Beitragsermäßigung beanspruchen
möchten, verpflichtet, den Nachweis der Be‑
rechtigung zu führen. Das heißt, daß Sie ge‑
gebenenfalls eine Kopie Ihrer Sportfahrer-Lizenz
oder eine Bestätigung über Ihren 15monatigen
Wehrdienst von Ihrer Einheit dem Schatz‑
meister zusenden müssen.

Sie wissen sicher, daß die Finanzen eines
Vereins in Ordnung sein müssen, wenn er
etwas leisten soll, und daß die Vorstandsmit‑
glieder ihre Arbeit nebenberuflich und unent ‑
geltlich machen. Beherzigen Sie bitte
deshalb diese Empfehlungen.

gez. Horst Orlowski
Geschäftsführer

Foto: S. Briel
21



BVDM-Touristik‑
bewarb 1976

und Sportwett‑

Am 27.9.1975, bei der J H V, übernahm der bis‑
herige Bundesspor twar t G Ü N T E R WUTTKE das
A m t des Bundesschatzmeisters. Wie bereits
bekannt, w u r d e i ch (K laus Werner Buchwaid) als
sein Nachfo lger gewäh l t . Dieses A m t habe Ich
gerne übernommen, da Günter Wut tke , dieses
Ressort vorbildlich aufgebaut hat.

Wie bereits gehabt, sollen auch im Jahr 1976 die
Tour is t ik- u n d Sportwet tbewerbe wei tergeführ t
werden. Darüber hinaus ho f f e Ich, daß es zu der
bereits angekündigten Deutschland-Fahrt kom ‑

men wird.

Beim Touristlkwettbewerb t r i t t fo lgende Ände ‑

r u n g ein: Die bisherigen BVDM ‐Sonderwer tungs ‑

p u n k t e werden bei Rundreisen wegfal len. I c h
hoffe, dadurch eine gerech te re Wer tung zu

erreichen.

D e r Einsendetermin für den Tourist ik- u n d S p o r t ‑

wettbewerb 1975 Ist de r 31.1.1976! Ich b i t te um
Einhal tung dieses Termins. Um die Auswer tung

zu erleichtern,
Durchsicht der Hefte, um evtl. Unklarheiten

b i t te Ich vor Absendung um

bezügl ich der Zielorte zu kor r ig ie ren.

i c h b i t te alle Spo r twa r t e , wie auch Fahrer,
Spor ter fo ige unserer Mi tg ie idar mi r zu meiden.

Tourist ik- u n d S p o r t h e f t e fü r die Saison 1976
sind u n t e r fo lgender Anechr i f t z u m Preis von
DM 5 . ‐ le H e f t zu erhalten:
Klaus Werner Buchwaid, 492 Lemgo , Goethe
S t r . 52, Te l . 05261/4008, K t o . Stadteparkeeee
Lemgo N r. 588186. K.W.B.

Der Terminkalender

6.12. „Nlco laus"-Or ient ierungsfahr t d e r
MFG-KöIn-Nord. Ausschre ibung: Friedh.
Feld, 5 Kö ln 71, Neußer Landstraße 19

14.12. Nicolausfeler für d ie Kinder des LV
R H E I N ‐R H U R , 1 5 U h r i n d e r Gast‑
stätte „ Z u r Börse" in Sonsbeck (s. auch
besondere N o t i z )

10./ 1. Wlntertref'fen m i t Ziei fahrt nach
11.1. „Machtemes-Mühie" lm Deutsch-Luxem‑

burgischen Naturpark. Auschrelbungen:
Friedhelm Feld, 5 Kö ln 71, Neußer
Landstraße 19. Veranstalter: M F G
K Ö L N ‐ N O R D

24./ Wintertreffen des LV S Ü D B A D E N /
25.1. D H E I L Ä N D E R E C K in Schächtenheus,

nördlich v o n Lörrach, zwischen Steinen
u n d Kandern. Nähere: durch Helmut
Schienerer, 7867 Wehr, Werrachatr. 23

31.1. Wlnter-Zuverläselgkeiufahrt des LV
SAUEFILAND. Näheres durch Bernd
Keggenhoff , 5762 Hachen, Hauptstr. 172

I M P R E S S U M :
DIE BALLHUPE, Nachrichtenblatt des
BUNDESVERBANDES DER MOTORRAD‑
FAHRER e . V. ( BVDM) Sitz Mühlheim Ruhr.
Redaktion und Anzeigenverwaltung:
56Wuppertal l,Querstr. 9‚Tel.02l21/423779
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Verantwortlich für den redaktionellen Teil:
Horst Briel, 433 Mülheim/Ruhr, Mergelstr.42
Willy Reuter, 56Wuppertol \, Querstr. ?
Nachdruck nur mit Quellenangabe und gegen
Belegexemplar gestattet.
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M O T O R R Ä D E R

E r s a t z t e i l e

B e k l e i d u n g
HERCULES
H O N D A

Z u b e h ö r

I n d i v i d u e l l e B e r a t u n g

u n d V e r k a u f

b e k a n n t
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Z U N D A P P

583 SCHWELM B e r l i n e r S t raße 62 Ruf02125‐3131

588 L Ü D E N S C H E I D W e r d o h l e r S t raße 50 Ruf02351-25393
27562
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Eine typische Passage von der diesjährigen 6»Tage-Fahrt. Hier in der Nähe von
Port Erin. Foto: Poensgen


